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Stadt FrauenfeldFreitag, 7. Oktober 2022

Nach 41 Jahren droht Stadtlauf das Aus
Durch eine ausstehendeNachfolge fürs Präsidium steht die 42. Durchführung 2023 auf wackeligen Beinen.

Anja Kündig

Ein Traditionsanlass der Stadt
Frauenfeld steht vor demEnde.
In einer Medienmitteilung des
Organisationskomitees heisst
es, dass sowohl das Co-Präsi-
dium um Nicole und Philipp
Lohri als auch der Präsident ad
interim, Hanu Fehr, den Rück-
tritt gegeben haben. «Ich wäre
motiviert, aber zurzeit bin ich
mit anderenProjekten beschäf-
tigt», sagt Fehr. Die letzteHoff-
nungbesteht fürdas fünfköpfige
OKnundarin, bis zum31.Okto-
ber einen neuen Präsidenten
oder eine neue Präsidentin zu
finden.NicoleundPhilippLohri
hattendasPräsidiumdes Stadt-
laufs gemeinsam rund sieben
Jahre lang inne, bevor sie im
Frühling ihren Rücktritt be-
kanntgaben. Der Grund: beruf-
liche Belastungen.

«Auch ich wollte meinen Rück-
tritt bereits im Frühling be-
kanntgeben», sagt Fehr. Er war
nun während fünf Jahren Teil
desOKsundübernahmdasPrä-
sidium indenvergangenenMo-
naten vor dem diesjährigen
Frauenfelder Stadtlauf. Auch er
musste feststellen, dass es für
ihn zu viel Arbeit ist, denn der
46-Jährige übernimmt bereits
zusätzlichProjekteundArbeiten
beimThurgauer Turnverband.

Nachfolgedringend
gesucht
«Der Rücktritt von Nicole und
Philipp kam für uns etwas un-
erwartet», meint Fehr. Die Or-
ganisation für den diesjährigen
Stadtlauf sei aber bereits in vol-
lem Gange gewesen und habe
dennoch gut funktioniert. Auch
diePlanung fürdasnächste Jahr
habebereitsbegonnen.«Wirha-

ben einen Baumeister, jeman-
den, der für die Verpflegung
sorgt und eigentlich alle wichti-
gen Dinge, die man für die Or-
ganisation eines solchen Anlas-
ses benötigt», sagt Fehr. Nur
fehle jetzt jemand, der oder die

das Ruder übernimmt. Gemäss
Mitteilung werde jemand mit
FreudeamLaufsport undander
Organisation sowie Motivation
für die Zusammenarbeit mit
einem eingespielten Team ge-
sucht. Viel Vorwissen werde

nicht benötigt. Ein betreutes
Einarbeiten sei garantiert, heisst
es.«Bei Interessekannmansich
direkt bei mir melden», sagt
Fehr. Die Suche läuft noch bis
zum 31. Oktober. Fehr sagt
schweren Herzens: «Falls sich
niemand findet, wird es nächs-
tes Jahr keinen Stadtlauf mehr
geben.»

Das Konzept stehe und die
wichtigsten Schlüsselfunktio-
nen seienbesetzt.DochdenAn-
lass ohne Präsidium durchzu-
führen, sei schlicht unmöglich,
heisst es weiter. «Ich wünsche
mir, dass esmit demFrauenfel-
der Stadtlauf weitergeht und
sich ein neuer Fadenzieher fin-
den lässt», sagt Fehr und er-
gänzt: «Ich bin gutenMutes.»

Hinweis
Alle Informationen unter
frauenfelder-stadtlauf.ch.

Glückliche Gesichter: Eltern und ihre Kinder bestreiten gemeinsam
den Frauenfelder Stadtlauf. Bild: Belinda Schmid

«Nicht verhältnismässig»
Stadtpersonal: Der Antrag vonKurt Sieber auf Einsetzung einer ParlamentarischenUntersuchungskommission scheitert imGemeinderat.

Mathias Frei

Kurt Sieber kann trotzdem
noch lachen. Nach 90 Minuten
Gemeinderatssitzung zieht er
mit Romeo Küng von dannen.
Die beiden SVP-Gemeinderäte
sindamMittwochabendalsEin-
zige für die Einsetzung einer
Parlamentarischen Untersu-
chungskommission (PUK) zum
Stadtpersonal aufgestanden.
Sieber ist seit knappzwei Jahren
andiesemThemadran.Erhatte
denPUK-Antraggestellt.Ausal-
len Fraktionen bekommt erAn-
erkennung, dass er dieses The-
ma aufs politische Parkett ge-
bracht hat. Aber letztlich
stimmen 24 Ratsmitglieder
gegendenAntrag.AusderFrak-
tionCH/Grüne/GLPgibt es fünf
Enthaltungen.

Im Nachhinein ist man im-
mer gescheitert. Das gilt auch
für die «mutmasslichen Miss-
stände» im Personalwesen der
Stadt, die rund700Mitarbeiten-
debeschäftigt.AberSieber ist so
ein erfahrener Politiker, dass er
dieses Resultat hätte kommen
sehenkönnen. Sogar indereige-
nen Fraktion fehlte ihm der
Rückhalt.Wenn er für das The-
masensibilisierenwollte, ist ihm
das zweifellos gelungen.Mögli-
cherweise wäre es aber zielfüh-
renderundder Sachedienlicher
gewesen, wenn er eine Motion
eingereicht und eine Analyse
mit konkretenLösungsvorschlä-
gen gefordert hätte. EineMehr-
heit im Rat wäre nicht unwahr-
scheinlich gewesen.

«Stadtrat redet einmal
mehr schön»
Sieber sagt, er stufe es als er-
staunlichundaussergewöhnlich
ein, dass sich 29 Personen bei
ihm als Gemeinderat gemeldet
hätten.«BeidieserAnzahl kann
mannichtdavonausgehen,dass
es nur frustrierte Personen
sind.» Sieber zählt die jüngsten
Abgänge imKaderder Stadtver-
waltung auf und vermutet, dass

der Stadtpräsident und die
nebenamtlichen Stadträte auf-
grund zu vieler Ämtli zu wenig
Zeit fürdieStadthätten.Er sagt:
«Die Stellungnahme des Stadt-
rats istwieder einmal einPapier,
das alles schönredet.» Sieber
bedauert, dass der Stadtrat die
Steilvorlage für eine Administ-
rativuntersuchungnicht genutzt
habe. Er sei überzeugt, dass nur
eine PUK «allen Meldungen
konkretnachgehenunddienot-

wendigen Unterlagen einfor-
dernkann,damitdieseMeldun-
gen bestätigt oder widerlegt
werden können».

Der Stadtrat hatte dem Ge-
meinderatbeantragt, derForde-
rungnacheinerPUKnichtnach-
zukommen, weil «dem grossen
Aufwand kein auch nur annä-
hernd verhältnismässiger
gegenübersteht». Stadtpräsi-
dent Anders Stokholm unter-
streicht diese Einschätzung im

Gemeinderat. «EinePUK ist ein
deutlich zu scharfes Instrument.
UndeineAdministrativuntersu-
chung ist nicht zielführend.»Es
tue ihm leid, «wenn wir nicht
vertrauenswürdig sind», sagt er.
Denn das Personal sei der Er-
folgsfaktor der Stadt. Den Mel-
dungen, die dem Stadtrat be-
kannt seien, seimannachgegan-
gen.VerschiedeneMassnahmen
seien umgesetzt worden, etwa
die unabhängige Angestellten-

beratungdurchMovis.Dorthät-
ten sich imerstenHalbjahr 2022
27 Personen gemeldet, die
Mehrheit wegen betrieblicher
und gesundheitlicher Fragen.

Personalverbandspricht
sichdagegenaus
SP-Gemeinderat Pascal Frey
spricht sich als Präsident des
städtischen Personalverbands
gegendieEinsetzungeinerPUK
aus,«dennderNutzenwäreaus

unserer Sicht marginal, der
Schaden aber gross». Er sagt:
«Ja, es gibt unzufriedene Mit-
arbeitende. Aber ich kann auch
klar sagen: Es gibt zufriedene
Mitarbeitende–unddavondeut-
lich mehr.» Seit den ersten An-
fragen Siebers an den Stadtrat
sei viel passiert. Der Stadtrat
habe Massnahmen eingeleitet.
Indes sei der Personalverband
nie von Personen kontaktiert
worden, die sich an Sieber ge-
wandthatten.Frey sagt, gradbei
Umstrukturierungen sei es
wichtig, das Personal von An-
fanganmitzunehmen.Freymo-
tiviert den Stadtrat am Thema
Stadtpersonal dranzubleiben.
Denn:«EsgibtnocheinigeBau-
stellen.»

Die Voten aus den Fraktio-
nen haben dieselbe Stossrich-
tung. Lisa Badertscher (SVP)
sagt, aufgrund der aktuellen
Faktenlage liessen sich keine
systematischenMissständeoder
einekonkreteHäufungvonVer-
fehlungen erkennen. Auch
Christoph Regli (Mitte) sagt,
dass die Geschäftsprüfungs-
kommissionen festgestellt hät-
ten, dass «nicht etwas grund-
sätzlich faul» sei. Die überall
vorhandene «Sockelunzufrie-
denheit» unter Angestellten
stelle kein «spezielles Vor-
kommnis von grosser Tragwei-
te» dar, sagt Stefan Vontobel
(FDP). EinePUKsei das falsche
Mittel, um Einzelfallgerechtig-
keit herzustellen.KlaudiaPey-
er (CH) sagt, einePUKsei nicht
verhältnismässig,weil esdas fal-
sches Instrument darstelle, und
führe zu nicht angebrachtem
Misstrauen sowie zu einer Res-
sourcenverschwendung. Das
möglicheResultat sei aber«sehr
fraglich». Auch Christoph To-
bler (SP) erachtet eine PUK
nicht als nötig.Es gebe zuwenig
Indizien, welche dieses Mittel
rechtfertigen. Dass Sieber aber
den Anliegen der Mitarbeiten-
den Gehör verschafft, verdankt
Tobler.

Weil das Landkreditkonto randvoll ist
Mathias Frei

Im Landkreditkonto (LKK) ist
Grossreinemachen angesagt.
Deshalb hat der Stadtrat dem
Gemeinderat beantragt, vier
Liegenschaften vom LKK ins
Verwaltungsvermögen zu ver-
schieben. Eine weitere Liegen-
schaft soll, so das stadträtliche
Ansinnen, vomLKK insFinanz-
vermögen übergehen. Die fünf
Liegenschaftenhabeneinenak-
tuellenBuchwert von3,8Millio-

nenFranken, ihrAnlagewert in-
desbeträgt gesamthaft 2,62Mil-
lionenFranken.Umebendiesen
Anlagewert wird das LKK nun
entlastet. Denn der Gemeinde-
rat hat die fünf Anträge betref-
fend Verschiebung viermal ein-
stimmig und einmal mit zwei
Gegenstimmen bewilligt.

Wie Beda Stähelin (Mitte)
in Vertretung von Elio Bohner
(CH), der die Geschäftsprü-
fungskommissionFinanzenund
Administration präsidiert, am

Mittwochabend erklärt, liegen
imLKKaktuellmehr als 25Mil-
lionen Franken. Die Bereini-
gungerfolgedeshalb, umwieder
in den reglementarischen Rah-
men von ebendiesen 25 Millio-
nen zu kommen. Die Überfüh-
rung der Liegenschaften sei
sinnvoll, sagt Sandro Erné na-
mens der FDP. Diese Mass-
nahme gebe dem LKK wieder
Luft.WieSeverineHänni (SVP)
sagt, stimme ihreFraktionnach
Klärung aller Unsicherheiten

denAnträgengrossmehrheitlich
zu. Priska Brenner-Braun
(Grüne) begrüsst, dass der
Stadtrat eine aktive Liegen-
schaftenpolitik betreibt und im
SinnedergleichnamigenStrate-
gie die LKK-Bereinigung vor-
nimmt. Wie Susanne Weibel
Hugentobler (SP) erklärt, war
dasGeschäft auch in ihrerFrak-
tion unumstritten. Sie schlägt
vor, dassBereinigungenwiedie-
se periodisch institutionalisiert
stattfinden.

Blick in den Gemeinderat: ein Rednerpult im Grossen Bürgersaal. Bild: Reto Martin (21.September 2022)

Friedrich Kappeler
ist verstorben
Frauenfeld «InDeineneinfühl-
samenundpoetischenFilmpor-
träts bleibst Du uns lebendig»,
heisst es in der gestern in der
«Thurgauer Zeitung» erschie-
nenen Todesanzeige für Fried-
rich «Fritz» Kappeler. Der be-
kannte Filmschaffende und
Fotograf ist amMontag imAlter
von 73 Jahren gestorben. Er hat
FilmeüberMenschengemacht,
weil er diese gemocht hat. Kap-
peler, der einengrossenTeil sei-
nesLebens inFrauenfeldgelebt
hat, wurde dem breiten Publi-
kum1991mit einemDokumen-
tarfilmüberdenThurgauerMa-
ler Adolf Dietrich bekannt.
Grosse Erfolge durfte er 2002
mit dem Dokfilm «Mani Mat-
ter –Warum syt dir so truurig?»
feiern. Kappeler ist Thurgauer
Kulturpreisträger 1986, erhielt
2002 den Anerkennungspreis
der Stadt Frauenfeld und 2012
den Radio- und Fernsehpreis
derOstschweiz. (ma)
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